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Kapitel Eins

	Fips und Fobo, die beiden neugierigen Mäusejungs, 

sind wieder einmal auf der Suche nach einem Abenteuer. 

Leise schleichen sie durch das Labor von Professor Zeit. 

Mitten im Raum steht ein interessantes Objekt. 

Blitzschnell huschen sie hinein.

Überall leuchten bunte Lämpchen auf. 

Es quietscht und rauscht und 

Hunderte Knöpfe und Knöpfchen laden zum Drucken ein.

Fips und Fobo sind beeindruckt. 

Plötzlich erscheint auf dem riesigen Bildschirm 

ein Fragezeichen und 

eine knarrende Stimme beginnt zu sprechen.


	

	Zeitmaschine:
	(in einer mechanischen Stimme)

Willkommen am Bord.

Bitte geben Sie 

Ihr gewünschtes Reiseziel

und das Reisedatum ein.


	

	Fips:
	Fobo?

Warum soll ich 

das Reisedatum eingeben?


	

	Fobo:
	Keine Ahnung.

Professor Zeit hat

immer so verrückte Ideen.

Wenn ich‘s mir aussuchen könnte,

würde ich gerne einmal in die Zeit

der Ritter und Burgen reisen.


	

	Fips:
	Probieren wir es aus?

Ich tippe „1330“ und „Tirol“ ein.


	

	Kaum sind die Daten eingegeben, beginnt sich alles zu drehen.

Es wird stockfinster und ein leises Summen hebt an.

Als die Maschine wieder stillsteht, die Lichter angehen und

das Summen aufhört, staunen Fips und Fobo nicht schlecht.

Sie stehen mitten in einer wunderschönen Kirche.


	

	Fips:
	Wo sind wir?

Sieh dir doch nur

diese hohen, spitzen Fenster

mit den bunten Glasbildern an.

Und die hohen Spitzbögen,

die das Gewölbe bilden!

Das Kirchenschiff zeigt

die Grundform eines Kreuzes.

Und der steile Kirchturm scheint

mitten in den Himmel zu ragen.

Dieser Baustill wird doch „ Gotik“ genannt.


	

	Fobo:
	Ja.

Psst!

Da kommt jemand.


	

	So schnell wie Mäuse es nur können, verstecken sich die beiden,

während viele Leute in die Kirche kommen.


	

	Fobo:
	Das sind doch

keine gewöhnliche Leute,

die zur Messe gehen.

Der da drüben sieht

wie ein Fürst aus

mit seinem bestickten Wams,

den eleganten Strumpfhosen und 

seinem Hut mit den Federn daran.

Und die schöne, schlanke Dame

dahinter, die dieses lange, feine Kleid

aus Brokat trägt

und diese eigenartige Haube

an der ein feiner Schleier hängt.

Sie sieht ein bisschen 

so aus wie Frau Holle.


	

	Fips:
	Heute muss

etwas Besonderes gefeiert werden.

Hör nur, 

wie die Musikanten trompeten

und in ihre Fanfaren blasen.


	

	Kirchenmaus:
	Entschuldigt,

wenn ich mich einmische.

Ihr scheint nicht 

aus dieser Gegend zu sein.

Heute heiratet Margarethe,

die Tochter von Herzog Heinrich

Johann von Böhmen

aus dem Hause Luxemburg.


	

	Fips:
	Aber ich sehe kein Brautpaar.

Nur zwei Kinder,

die da vorne am Altar knien.

Das hübsche Mädchen ist vielleicht 12

und der blasse Junge höchstens 9 Jahre alt.


	

	Kirchenmaus:
	Das sind sie doch!

Die beiden müssen heiraten.
	

	Fobo:
	Lieben Sie sich denn?


	

	Kirchenmaus:
	Das ist doch nicht wichtig!

Ihre Eltern haben

einen Vertrag geschlossen.

Es ist doch wesentlich praktischer

Länder auf diesem Wege

zu gewinnen als

Kriege zu führen

oder alles teuer zu kaufen.


	

	Fips:
	Und das geht gut?


	

	Kirchenmaus:
	Wenn es euch interessiert,

wie es mit den beiden weitergeht,

bleibt doch ein bisschen hier.

Ihr könnt bei mir wohnen.

Meine Behausung ist klein und dürftig,

die Winter sind kalt und dunkel

und oft wird das Essen knapp.

Doch wenn euch das nicht stört …


	

	So beschließen Fips und Fobo, bei der Kirchenmaus zu bleiben.

Manchmal flitzen sie hinauf in die Burg.

In ihren Mauern befindet sich alles, das man braucht,

um einige Zeit unabhängig von der Außenwelt überleben zu können.

Egal, ob dies in einem strengen Winter oder 

im Falle einer Belagerung ist.


	

	Fobo:
	Jetzt kenn ich den Weg schon gut.

Zuerst über die Zugbrücke,

den Burggraben passieren, 

dann durch das Burgtor

und die meterdicken Burgmauern …


	

	Fips:
	Und ich kenn schon alle Gebäude

und Verstecke in der Burg:

die Kapelle, die Ställe,

den Ziehbrunnen und die Vorratsräume,

die Küche und den Rittersaal und

die Kemenate der Frauen, das Verlies …


	

	Kirchenmaus:
	Hört zu!

Der Kleine muß flink

die ritterlichen Tugenden aufzählen,

die er vom seinen Lehrmeister

erlernen muss!


	

	Knabe:
	Reiten, Schwimmen, Pfeilschießen, Fechten,

Jagen, Schachspielen und Dichten.


	

	Am meisten lieben es Fobo und Fips, Neuigkeiten von den fahrenden Sängern und Spielleuten zu erfahren, die von Burg zu Burg ziehen, von Markt zu Markt und von Stadt zu Stadt.

Eines Tages herrscht helle Aufregung auf dem Marktplatz.

Alle Bürger der Stadt jubeln und feiern.


	

	Bürger I:
	Wir haben es geschafft!

Der böse böhmische Bube ist weg!

Wir haben ihn einfach

nicht mehr in die Burg gelassen,

als er von der Jagd nach Hause kam.

Mit Müh und Not konnte er sich

nach Italien retten.

Und seine Günstlinge aus Böhmen

müssen auch fliehen.


	

	Bürger II:
	Immer mehr Geld

wollten sie haben,

und wir selbst konnten uns

gar nichts mehr leisten!


	

	Bauer:
	Und immer mehr Lebensmittel

mussten wir abgeben!

Es war ihnen egal,

dass wir selbst dafür

Hunger leiden mussten.


	

	Kirchenmaus:
	Jetzt kann es nur noch besser werden!


	

	Doch die nächste Aufregung lässt nicht lange auf sich warten!
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	Herold:
	Kommt, ihr Leute

und vernehmt,

dass Margarethe

baldigst Ludwig von Brandenburg,

Sohn des Kaisers Ludwig dem Baier,

ehelichen wird!


	

	Bürger I:
	So ein Frevel!

Der Papst hat ihre erste Ehe

doch gar nicht geschieden.


	

	Handwerker I:
	Aber das war doch eine Kinderehe!


	

	Bürger II:
	Wenn Margarethe wieder heiratet,

verhängt der Papst den Kirchenbann,

das Interdikt, über das Land  Tirol.

Dann dürfen Margarethe und ihr Mann

und überhaupt alle Tiroler

an keinen Gottesdiensten mehr teilnehmen.


	

	Fips:
	Die versteht doch sowieso keiner.

Die ganze Liturgie ist lateinisch …


	

	Handwerker II:
	Das wäre in der Tat ein böses Omen.

Hoffentlich geschieht kein Unglück!


	

	Kirchenmaus:
	Und Margarethe wird doch heiraten!

Ohne einen starken Mann an ihrer Seite

würde das ganze Land

ohne Schutz dastehen

und eine leichte Beute

für all die Nachbarn sein,

die schon lange auf dieses wichtige Gebiet in den Alpen spitzen.

Ist Tirol doch das Land,

das man durchqueren muss, 

wenn man vom Norden in den Süden will.

Oder vom Osten zum Meer!


	

	Fips:
	Und außerdem sieht sie so hübsch aus!


	

	Fobo:
	Auch wenn sie ein recht 

freches Mundwerk haben soll!


	

	Natürlich lassen sich Fips und Fobo die zweite Hochzeit Margarethes mit Ludwig von Brandenburg  nicht entgehen.

Auch bei der Taufe des kleinen Meinhard III , ihres Sohnes, 

sind sie dabei.

Doch dem Land geht es schlecht.


	

	Kirchenmaus:
	Ich weiß wirklich 

nicht mehr weiter.


	

	Fips:
	Sieh nur!

Es brennt schon wieder!

Das Feuer breitet sich so schnell aus,

weil die Häuser aus Holz gebaut,

oft mit Strohdächern gedeckt sind

und noch dazu so nah beieinander stehen.


	

	Fobo:
	Die armen Leute!

Wo sollen sie nun wohnen

und wovon sollen sie leben?


	

	Kirchenmaus:
	Es ist zum Verrücktwerden!

Letztes Jahr mussten wir hungern,

weil alle Felder überschwemmt wurden

und die ganze Ernste verfaulte.

Außerdem haben gewaltige Muren

viele Dörfer in den Tälern zerstört!


	

	Fips:
	Und dann dieser Alptraum!


	

	Fobo:
	Du meinst die Heuschrecken,

die alles kahlgefressen haben,

was ihnen in den Weg kam?


	

	Fips:
	Ja, die auch.

Diese dunkle, schwarze Wolke,

die nichts übrigließ

außer dürren Halmen und Stängeln.

Aber ich dachte eigentlich 

an die fürchterliche Angst,

die ich davor hatte, 

mit der Pest angesteckt zu werden.


	

	Fobo:
	Ich werde die schrecklichen Bilder 

nie mehr aus meinem Kopf bekommen.


	

	Fips:
	Und ich werde nie vergessen,

wie unendlich hilflos

wir mitansehen mussten,

wie viele unserer besten Freunde

vom Schwarzen Tod

heimgesucht wurden.


	

	Kirchenmaus:
	Es kann doch nur noch besser werden!


	

	Fips und Fobo sind sich da nicht so sicher.

Sie haben sich das Leben im Mittelalter einfacher und lustiger vorgestellt.

Ein bisschen Ritter spielen und an Turnieren teilnehmen, schönen Hoffräuleins Gedichte vortragen und Lieder singen und mit all den anderen Edelleuten im großen Rittersaal schmausen, ohne besondere Tischmanieren beachten zu müssen.


	

	Fips:
	Ich möchte zurück nach Hause, Fobo.


	

	Fobo:
	Das möchte ich auch.

Aber wir können doch unsere Freunde

nicht im Stich lassen.


	

	Kirchenmaus:
	Wir müssen unbedingt

die bösen Böhmen

wieder aus unserem Land vertreiben.

Die sind immer noch sauer, 

weil wir damals Johann

rausgeschmissen haben

und sind in unser Land

mit Waffengewalt eingedrungen.


	

	Fips:
	Einen kleinen Lichtblick gibt‘s dennoch:

der Kirchenbann

über Tirol ist aufgehoben worden.


	

	Fobo:
	Dann stimmt es,

dass die Habsburger ein gutes Wort

beim Papst für Margarethe eingelegt haben.


	

	Kirchenmaus:
	Das wird sie ihnen

sicher nie vergessen.

Es kann nur noch besser werden.


	

	Fips und Fobo kämpfen mutig.

Vielleicht ist es ihnen zu verdanken, dass trotz einiger Verluste die Böhmen letztendlich aus dem Lande geschlagen werden können.

Einige Winter sind wieder vergangen.


	

	Fobo:
	Was ist das für ein

eigenartiges Stück Papier?

Ich kann nicht lesen,

was da steht.

Und warum hängen da so

viele Knöpfe dran

mit Bildern und Wappen, 

die in die Mitte aufgedrückt wurden?


	

	Kirchenmaus:
	Lass mich sehen.

Übrigens: bei diesen Knöpfen

handelt es sich um Siegel.

Ihr habt Glück,

dass ich mir bei den Mönchen 

im Kloster das Lesen und das Schreiben

abgeguckt habe.

Nur wenige Leute hier können

lesen und schreiben.


	

	Fips:
	Nun mach es doch nicht so spannend!


	

	Kirchenmaus:
	Also: Hier handelt es sich offensichtlich

um einen Vertrag zwischen 

Rudolf dem Stifter

und Margarethe Maultasch.


	

	Fobo:
	Das ist doch der Habsburger,

der mitten im Winter von Wien

über die Berge nach Tirol gereist ist.

Ganz schön gefährlich!


	

	Fips:
	Genau!

Denn Margarethe befand sich

in arger Bedrängnis.

Zuerst starb ihr Mann,

Ludwig von Brandenburg. 

Erst nach einem Jahr

konnte ihr kränklicher Sohn, Meinhard,

der inzwischen auch schon 18 Jahre zählte,

aus München fliehen und

die Tiroler Regierungsgeschäfte übernehmen.

Dort war er von Verwandten

gegen seinen und dem Willen

der Tiroler Landsleute festgehalten worden.


	

	Kirchenmaus:
	Auch diese Regierungszeit

dauerte nicht lange.

Nach einem Tanzabend

soll er – noch ganz erhitzt –

einen Becher kalten Weins getrunken haben.


	

	Fobo:
	Hat er sich so

die Lungenentzündung geholt,

an der er dann plötzlich verstarb?


	

	Fips:
	Das erzählen zumindest die Leute.


	

	Kirchenmaus:
	Ich dachte, 

ihr wolltet wissen,

was auf diesem Pergament steht!


	

	Fips & Fobo:
	Natürlich!


	

	Kirchenmaus:
	Es geht um die Bedingungen,

unter denen Margarethe Maultasch

bereit ist Tirol

an Österreich abzutreten.


	

	Fips:
	Damals ist also Tirol

zu Österreich gekommen!


	

	Kirchenmaus:
	Was heißt damals?

Wir leben anno domini 1363,

also im Jahr des Herrn 1363.

Und Margarethe Maultasch

ist mit Rudolf nach Wien gezogen.

Ein ganzer Stadtteil

wurde nach ihr benannt.


	

	Fips und Fobo sehen sich erschrocken an.


	

	Fips & Fobo:
	Ich glaube, es ist Zeit,

dass wir wieder nach Hause fahren …


	


